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des Hellenismus eıgen machen. 1emand wollte als „rückständıg” gelten, jeder
wollte „MI1t der Zeıt gehen“, der Hohepriester, der ım Heraklesheiligtum ZU

Tyrus 300 Drachmen Götzenopfer darbringen heß
Diesen modernen Scheinwerten gegenüber. wollte der Hagiograph, durch den

ott ullLs dieses uch zukommen ließ, ın seinem Weıisheitsbuch den SaNzZcCch Reichtum
der althbıblischen Überlieferungen sammeln und den chwankenden untier einem
Gesichtspunkt darbiıeten. Aufzeigen wollte che unvergänglichen Werte un!: die
Bildungskräfte der alten Väterreligion, angefangen VO  w den hausbackenen Anstands-
regeln be Tisch bıs rechten Haltung In eruf un!: Öffentlichkeit und 1m Verkehr
mıt dem Höchsten ın wahrhaft göttlicher Tugendkraft. Mit der Weisheit der V äter-
religion: wollte der Sirazıde der griechischen Sophıa das W asser abgraben.
Dankenswert ist der Hıinweıs, daß der Sirazıde nach der alten Gepflogenheit der
damalıgen Zeıt schreibt „nicht In eiıner uUuNsSseTeHINl abendländischen Aufbauschema
entsprechenden Systematik“ (S 2) VWie S1€e S1C. 1mMm Laufe der Zeit ‚.ben ergeben haben,
reiht zwanglos einzelne Gedankengruppen lose neiınander. Dabe1 bringt er zahl-
reiche eigene Reflexionen und schöpft aus tiefer Lebenserfahrung. schr instruktiv
un!: vielen gew1iß Ne  @ sınd dıe Bemerkungen Schillings über die Furcht (Jottes ( 1834)
un der BExkurs über die Geschichtschreibung 1m Buche Siırach (S 186), wıe überhaupt
dıe zahlreichen „KExkurse“ des ommentars einmalig 1n und das Werk besonders
bereichern. Eın Personen- und Sachregister, g das „Meßstipendium” als Stich-
WOTrT aufscheint, läßt gewünschte Inhalte leicht finden

Lıinz Dr. Max Hollnsteiner
Die eıt der Kırche. Exegetische Aufsätze un: Vorträge. Von Heinrich Schlier.

Freiburg 19506, Verlag Herder. Leinen
rof. Dr. Heinrich Schlier, Schüler Barths, Bultmanns und Heideggers, ehemals

Professor für neutestamentliche Kxegese der evangelischen Fakultät In Bonn,
gehörte SN VOotiO schon SCTAUINE Zeit“ ZULTC katholischen Kırche un! hat mıiıt dre  1
deren Amtsbrüdern VOT einigen Jahren seıne Konversion vollzogen, über dıe in
„Bekenntnis ZUTLTC katholischen Kırche” (Würzburg berichtet.

In einem stattliıchen Bande Jegt NUu ıne Sammlung Von 21 Aufsätzen un
Vorträgen VOT, die zwischen 1932 un! 1955 ın verschiedenen Zeitschriften verstreut
erschienen S1ınd. Unter den Gesichtspunkten Welt un! Kırche reihen S1IC. dıe Abhand-
Jungen zwanglos anelınander und enthalten, VO.  I der Heiligen Schrift ausg‘éhend,
viel Wertvolles für den katholischen wıe evangelischen Theologen un! Laien. Kinige
Themen se]len genannt: „Die’ Beurteilung des Staates 1m Neuen Testament“ J),
„Vom Antichrıist” (IJ), „J esus un!' Pilatus“® (VIJ), „Zur kirchlichen ehre VO:  - der
Taufe” (IX), „Zur neutestamentlichen Grundlegung des Dogmas” (XV), „Die Kırche
als das Geheimnis Christi“ Es War nicht des Verfassers Absıcht, eın geschlossenes
G(Ganzes bıeten; denn die Aufsätze aus ‚wel Jahrzehnten 1n verschieden ın wissen-
schaftlichem Gehalt un zeitnaher Beziehung un ehandeln außerdem NIC.  ht alle
theologischen Gebiete, sondern NUur zufällige Fragen.

Uns verpflichtet dem Verfasser gegenüber besonderem Danke erstens se1ın
gewlssenhaf tes exegetisches Arbeiten. „Das Selbstverständliche ıst unter Umständen
gerade das L1UTFTC wenig Verstandene“ (S 299), sagt bezeichnenderweise. Fıne durch-
WESS klare (manchmal gedrängte) Darstellung un! übersichtliche Kapitelzusammen-
fassungen erleichtern die Lektüre des Buches. Von manchen Themen (z XVI
„Das Mysterium Israels””) möchte InNnan wünschen, dalß s1€, weıter ausgeführt, als
selbständige Stuchen erscheinen. Die Ehrfurcht VOLFr der Autorität des heilıgen Au-
gustinus ehrt den Verfasser. Leıiıder kann sıich beı der Besprechung eines Buches
mıt 21 verschiedenen Themen auf keine exegetische Einzelkritik einlassen, die nıcht
selten ohl begründet wäre und sicherlich uch VO. Verfasser begrüßt würde. Zweıtens
danken WIT rof. Schlier für das ehrliche Bekenntnis, daß auf dem Wege der Bibel-
forschung ZUFC katholischen Kirche gefunden habe. Manche Abhandlungen SIN! Meilen-
steine dieses Weges. Wır verfolgen uch mıt Interesse, wıe der Verfasser Gegenwarts-
probleme der etzten ‚wel Jahrzehnte Vo Standpunkte der Heiligen Schrift des
Neuen Testamentes deutet un! löst, Zıe in den Abhandlungen „Von den Juden“
1V) der „Zum Verständnis der Geschichte“ XVIID). Für die Verwertung der
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satze Wissenschaft un! Seelsorge waäaren Schrif tstellenverzeichnıs un:! Register,
die leider fehlen, sehr vorteilhaft SCWESCH.,

Stift St. Florian Dr Johannes Zauner D
Die aras den Verkündi el. FEiıne exegetisch-dogmatischiStudie 1, Von skar Graber. (24.) (Vorträge Rahmen der Graz

Theologischen Fakultät Herausgegeben VO. Sauer, Heft.) Graz 1956, Aka-
demische Druck- und Verlagsanstalt.

Paulus (2 Kor HZ ennt Dınge, „+T4Tua”t NO  - cet homını loquit  . Die Jungfrau-
Mutter Marıa findet kein Wort, kein Zeichen für Joseph, das ıhm die kommende
Glaubensprobe leichter machen könnte 571e hat als Vorerlöste dennoch Verständnis
für solche Not aller FErbsündigen, die da zweifteln INnussen der Glaubwürdigkeit
Her Unschuldsbeteuerungen. Schweigen und W arten ıst keineswegs rücksichtslos.
Zu vergleichen Wr auch, w as Henze un!: Eheim dieser Zeitschrift 5

309, un! 1956, 240) über „seinsmäßiıge, nıcht bloß moralische Jungfräulichkeit
Marıa"“ un! über 116e sententıia olım COININUINS SCH, Noch A0 kurze Bemerkung:
Apg } bedeutet vehementiıa nıcht wilde Grobheıt, ‚.her Klingen als Heulen,
SpırıLus nıcht Wiındstoß sondern Hauch hauchzarten Atem Uun! dann Geist:

Linz a.d.D Dr. Aloys Weilbold
Alexander Minorita, Kxpositio0 ı Apokalypsim. Herausgegeben VO. Alois Wach-

tel (Monumenta Germanlae historica. Quellen ZU.  S Geistesgeschichte des Mittelalters,
and 1 (LIX und 570.) W eimar 1955, Hermann Böhlaus Nachtf.

Alexander VO:  S Bremen starb 12471 dreı Jahre VOLr Thomas vVon Aquin
Seine 1242 geschrıebene „Expositio” gehört den aufschlußreichsten Denkmälern
mittelalterlicher Geistesgeschichte zwıschen 1200 und 1400 Eın VWelt- und
Menschenbild steıgt auf Diese VWelt hat en Ursprung be1 der Seherıin
Hıldegard VO.  S Bıngen, greif t Süden über auf Joachım VO. Fiore und Dante Alı-
ghierl. Die Vısıonäre fühlen 1C. selbst unmittelbar VO.  S . ott angesprochen der ;
erste Apokalyptiker, der Ssecher auf Patmos. Nach dieser Vısıon gibt dreı Reiche
der Offenbarung: das Reich des Vaters, des Sohnes und des Hl Geistes. Letzteres Ubringt die vollendete Freiheit, die unter Benedikt VO:  w} Nursıa eingeleitet und U, a.
uch VO.  [n den Minoriten vollendet wıird An dieser Sstelle SCc1 kurz bemerkt, daß das
Propagandaklischee Angedenkens Drittes Reıc der apokalyptischen
Schau Joachims VO.  S Fiore Sanz und Sar fremd gegenübersteht. Das drıtte Reich ı1n
Sinne Joachims kann 1U  364 einmal nıcht hne den Hl Geist gedacht werden. Diese
kritische Ausgabe kannn unNns die N} Überzeugungskraft Alexanders VO.  > Bremen
und Mıiıtarbeıiter offenbaren. Und wenn S1C. diese zugleich alg die Überzeu- T n a Egungskraft des HL Geistes erwelst, werden ausrufen können: Siehe, die Gesamt-
und Kinzeldeutung der Johannesvisionen, der inspırıerten Apokalypse!

Linz a.d. D Dr. Aloys Weilbold

Kirchengeschichte und Patrologie
Kirchengeschichte. Von Dr. Karl Bıhlmeyer, NeuLu besorgt VO.  > Dr. Hermann

Tüchle. Dritter Teil Die Neuzeit und die neueste Zeıit. Ifte unı zwoölfte Auflage.
und Lieferung. (XV un: 584.) Paderborn 1955/56, Ferdinand Schöningh, und
Lieferung brosch. J 1 Beide Lieferungen 1 ande brosch.

geb. Theologenausgabe
Der Weg der Kirche durch die letzten Jahrhunderte ıst keineswegs unıform.

Die Vielschichtigkeit der Voraussetzungen den verschiedenen Wirkungsgebieten
bringt zwangsläufig m1T 8S1C. Schwierigkeiten be1i entsprechenden Darstellung
sınd die logische Konsequenz Manches muß daher fragmentarisch bleiben. Der Be-
arbeiter stellt diıes selber escheıden und zugleich gewinnend den Begınn und Schlulß
seiNer Ausführungen (VI, 2356). Die vielfach ineinander verschlungenen KEreignisse
seıt den verhängnisvollen Tagen der Glaubensspaltung bıs 1955 herauf sıind Gegenstand
dieses etzten Bandes der Kirchengeschichte. Der Verfasser führt durch
Kontinente un:! trotzdem registriert sorgfältig auch Ereignisse ı kleineren Ländern.
Ebensowenig auf die Jüngst errichteten Bistümer ı Groningen un! Rotterdam

f}
„Theo.=DTra. Quar  chrift 1957


